
Artikel 2

Diese Änderung tritt nach der Genehmigung durch
den Rektor am 1. Okober 2009 in Kraft. Sie wird im
Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen veröffent-
licht.

Genehmigt, Bremen, den 16. Juli 2009

Der Rektor
der Universität Bremen

Ordnung zur Änderung der fachspezifischen
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang
„Public Health/Gesundheitswissenschaften“ der

Universität Bremen

Vom 17. Dezember 2008

Der Fachbereichsrat 11 (Human- und Gesundheits-
wissenschaften) hat auf seiner Sitzung am 17. Dezem-
ber 2008 gemäß § 87 Nummer 2 des Bremischen Hoch-
schulgesetzes (BremHG) i.V.m. § 62 BremHG in der
Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai 2007
(Brem.GBl. S. 339) folgende Änderungsordnung be-
schlossen: 

Diese fachspezifische Prüfungsordnung gilt zusam-
men mit dem Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung
für Bachelorstudiengänge der Universität Bremen vom
13. Juli 2005 in der jeweils gültigen Fassung.

Artikel 1

Die fachspezifische Prüfungsordnung für den Ba-
chelorstudiengang „Public Health/Gesundheitswis-
senschaften“ vom 26. Juni 2006, zuletzt geändert am
9. Juli 2008 (Brem.ABl. S. 781), erhält folgende Fas-
sung:

1. In der Überschrift des § 7 werden die Worte „und
Kolloquium“ gestrichen.

2. In § 7 Absatz 2 Satz 2 entfallen die Worte „und Kol-
loquium“.

3. In § 7 entfallen die Absätze 7 und 8, die Nummerie-
rung der nachfolgenden Absätze wird entsprechend
angepasst.

4. In Anhang 5 erhält der Inhalt der Zelle in der Zeile
„43 o. 53“ in der Spalte „Prüfungsform“ folgende
Fassung: „Referat“.

5. In Anhang 5 erhält der Inhalt der Zelle in der Zeile
„45 o. 55“ in der Spalte „Prüfungsform“ folgende
Fassung: „Bachelorarbeit“.

Artikel 2

Diese Änderung tritt nach der Genehmigung durch
den Rektor am 1. Oktober 2009 in Kraft und gilt für
alle Studierenden im Bachelorstudiengang Public
Health/Gesundheitswissenschaften. Sie wird im Amts-
blatt der Freien Hansestadt Bremen veröffentlicht.

Genehmigt, Bremen, den 16. Juli 2009

Der Rektor
der Universität Bremen

Fachspezifische Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang „Gewerblich-Technische Wissenschaften“

der Universität Bremen

Vom 15. Juli 2009

Der gemäß § 88 Absatz 3 des Bremischen Hoch-
schulgesetzes (BremHG) gebildete gemeinsam be-
schließende Ausschuss „Gewerblich-Technische Wis-
senschaften“ der Fachbereiche 1, 4 und 12 hat auf
seiner Sitzung am 15. Juli 2009 gemäß § 87 Absatz 1
Nummer 2 BremHG i.V.m. § 62 BremHG in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 9. Mai 2007
(Brem.GBl. S. 339) folgende Änderungsordnung be-
schlossen:

Die fachspezifische Prüfungsordnung gilt zusam-
men mit dem Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung
für Bachelorstudiengänge der Universität Bremen vom
13. Juli 2005 in der jeweils gültigen Fassung.

Regelungen für die berufliche Fachrichtung Metall-
technik-Fahrzeugtechnik, die berufliche Fachrichtung
Elektrotechnik-Informationstechnik, General Studies

und Professionalisierungsbereich1

§ 1

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt drei Studienjahre bzw.
sechs Fachsemester. 

§ 2

Studiendauer, Studienaufbau und Stundenumfang

(1) Für den erfolgreichen Abschluss des Bachelor-
studiengangs „Gewerblich-Technische Wissenschaf-
ten“ sind insgesamt 180 Leistungspunkte (Credit-
points = CP) nach dem Europäischen Kreditpunktesys-
tem zu erwerben. Das Studium besteht aus: 

a) der beruflichen Fachrichtung Metalltechnik-
Fahrzeugtechnik oder Elektrotechnik-Informati-
onstechnik einschließlich Bachelorarbeit mit 
90 CP,

b) aus „General Studies“ (45 CP) für ein nicht-
schulisches Berufsfeld oder dem „Professiona-
lisierungsbereich“ (45 CP) für das Berufsziel
„Lehramt an öffentlichen Schulen“ sowie

c) einem Nebenfach mit 45 CP.

Studierende mit dem Studienziel „nicht-schulische
Berufsfelder“ müssen „General Studies“ belegen. 

Studierende mit dem Studienziel „Lehramt an öffent-
lichen Schulen“ müssen den „Professionalisierungs-
bereich“ belegen. Die studierbaren Fächer und
Fächerkombinationen richten sich nach der Maßgabe
des Bremischen Lehrerausbildungsgesetzes in der je-
weils geltenden Fassung. 
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1 Die Bestimmungen des Abschnitts 1 gelten für die Module und Veran-
staltungen, die die beruflichen Fachrichtungen anbietet. Für Module
und Veranstaltungen anderer Fächer gelten die Regelungen der Prü-
fungsordnungen der anderen Fächer, sofern sie von denjenigen des
Abschnitts 1 abweichen.
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In der beruflichen Fachrichtung Metalltechnik-Fahr-
zeugtechnik sind folgende Module zu belegen und
Leistungspunkte zu erwerben:

– Mathematik (Mathematische Grundlagen der
beruflichen Fachrichtung) mit 13 CP, (Studierende
mit Nebenfach Mathematik belegen stattdessen
Naturwissenschaftliche Grundlagen der beruf-
lichen Fachrichtung mit 13 CP);

– Mechanik und Werkstoffe (Fachwissenschaft-
liche Querschnittsinhalte der beruflichen Fach-
richtung) mit 8 CP;

– Elektrotechnik und EDV (Fachwissenschaftliche
Querschnittsinhalte der beruflichen Fachrich-
tung) mit 9 CP;

– Produktions- und Prozesstechnik (Fachwissen-
schaftliche Inhalte der beruflichen Fachrich-
tung) mit 15 CP;

– Service- und Dienstleistung (Fachwissenschaft-
liche Inhalte der beruflichen Fachrichtung) mit
15 CP;

– Analyse und Gestaltung von Arbeit und Technik
in der beruflichen Fachrichtung mit 15 CP;

– BA-Arbeit mit Kolloquium und begleitendem
Seminar, zusammen 15 CP.

In der beruflichen Fachrichtung Elektrotechnik-Infor-
mationstechnik sind folgende Module zu belegen und
Leistungspunkte zu erwerben:

– Mathematik (Mathematische Grundlagen der
beruflichen Fachrichtung) mit 13 CP, (Studierende
mit Nebenfach Mathematik belegen stattdessen
Naturwissenschaftliche Grundlagen der beruf-
lichen Fachrichtung mit 13 CP);

– Grundlagen der Elektrotechnik (Fachwissen-
schaftliche Querschnittsinhalte der beruflichen
Fachrichtung) mit 11 CP;

– Grundlagen der Informationstechnik (Fachwis-
senschaftliche Querschnittsinhalte der beruflichen
Fachrichtung) mit 16 CP;

– Anwendungen der Steuerungs- und Regelungs-
technik (Fachwissenschaftliche Inhalte der be-
ruflichen Fachrichtung) mit 8 CP;

– Elektro- und informationstechnische Anwen-
dungen (Fachwissenschaftliche Inhalte der be-
ruflichen Fachrichtung) mit 6 CP;

– Analyse und Gestaltung von Arbeit und Technik
in der beruflichen Fachrichtung mit 12 CP;

– Schwerpunkte der Facharbeit in der beruflichen
Fachrichtung mit 9 CP;

– BA-Arbeit mit Kolloquium und begleitendem
Seminar, zusammen 15 CP.

In General Studies sind Leistungspunkte in folgenden
Gebieten zu erwerben:

im Pflichtbereich im Umfang von 18 CP:

– Didaktik der beruflichen Fachrichtung (9 CP);

– Erziehungswissenschaften/Berufspädagogik 
(9 CP).

im Wahlpflichtbereich im Umfang von 27 CP:

– alle Angebote aus dem „Pool General Studies“
der Universität.

Im Professionalisierungsbereich sind Leistungspunkte
in folgenden Gebieten zu erwerben:

– Orientierungspraktikum (6 CP); 

– Didaktik der beruflichen Fachrichtung (9 CP);

– fachdidaktisches Schulpraktikum (6 CP);

– Schlüsselqualifikationen (9 CP);

– Erziehungswissenschaften/Berufspädagogik 
(15 CP).

(2) Die einzelnen Lehrveranstaltungen werden von
der Prüfungskommission in der Jahresplanung des
Lehrprogramms ausgewiesen. 

(3) Lehrveranstaltungen werden in deutscher Spra-
che durchgeführt.

§ 3

Prüfungen

(1) Prüfungen können in einer oder mehreren der
folgenden Formen durchgeführt werden:

1. Thesenpapier mit Präsentation und Diskussion
in der Lehrveranstaltung;

2. schriftliche Arbeit unter Aufsicht (Klausur);

3. Bearbeitung von Übungsaufgaben;

4. Erstellung von Protokollen der Lehrveranstal-
tungen;

5. Hausarbeit als selbstständige Bearbeitung eines
Themas;

6. Referat;

7. Projekt- oder Studienarbeit;

8. Fallstudie;

9. Experimentalarbeiten;

10. Praktikumsbericht;

11. mündliche Prüfung;

12. Portfolio.

(2) Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf
Antrag einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungs-
formen zulassen. 

(3) Sofern in der Anlage 1 zu dieser Ordnung die
Prüfungsform nicht festgelegt ist, legt die Prüferin/der
Prüfer eine Prüfungsform gemäß Absatz 1 fest. For-
men, Fristen und Umfang von Prüfungen werden den
Studierenden zu Beginn des Moduls mitgeteilt. 

(4) Anmeldungen zu Modulprüfungen erfolgen spä-
testens vier Wochen nach Beginn des Moduls. Nach
erfolgter Anmeldung sind die Prüfungstermine bin-
dend. Rücktritte sind nur auf begründeten Antrag und
mit Genehmigung des Prüfungsausschusses möglich. 

(5) Studierende, die eine Prüfung nicht bestanden
haben oder durch einen gewichtigen Grund an der
Teilnahme verhindert waren, sind verpflichtet, die
Prüfung an dem nächstmöglichen Termin an dem sie
erneut angeboten wird, abzulegen.

(6) Modulprüfungen können sich aus mehreren
Prüfungsformen zusammensetzen (Kombinationsprü-
fung). Die Zusammensetzung und Gewichtung der
Modulprüfungen wird durch den Prüfungsausschuss
festgelegt. Formen, Fristen, Dauer und Umfang der
Modulprüfungen sind dem Studierenden zu Beginn
des Moduls bzw. der Veranstaltungen bekannt zu geben.



(7) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn alle
Teilprüfungen mit mindestens „ausreichend“ bewertet
werden. 

(8) Nicht bestandene Prüfungen können zweimal
wiederholt werden. Die erstmalige Wiederholung einer
nicht bestandenen Prüfung soll vor Vorlesungsbeginn
des folgenden Semesters ermöglicht werden. Sie fin-
det spätestens bis zum Ende des folgenden Semesters
statt. Die Wiederholung kann auch in einer anderen
als der ursprünglichen Form erfolgen. 

(9) Prüfungen nach Absatz 1, Ziffer 3 - 11 können
auch als Gruppenprüfungen mit bis zu vier Teilneh-
menden durchgeführt werden. 

(10) Prüfungen werden studienbegleitend in dem zu-
gehörigen Modul oder im Anschluss daran abgelegt.
Die Termine für Prüfungen werden so festgesetzt, dass
Prüfungen innerhalb des Semesters, in dem das Modul
endet, erstmalig erbracht und bewertet werden können. 

§ 4

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Die Anerkennung von berufspraktischen Tätig-
keiten sowie von Kreditpunkten aus beruflicher Fort-
bildung und die Anerkennung von Studien- und Prü-
fungsleistungen, die an anderen Hochschulen er-
bracht wurden, erfolgt durch den Prüfungsausschuss.
Die Möglichkeit der Anerkennung soll vor Besuch der
betreffenden Veranstaltungen bzw. Module mit dem
Prüfungsausschuss geklärt werden.

(2) Die Anerkennung von Prüfungsleistungen, die
im Ausland erbracht werden, wird vor Antritt des Aus-
landsstudiums mit dem Prüfungsausschuss geklärt.
Dafür werden Learning Agreements abgeschlossen. 

§ 5

Prüfungsanforderungen der Bachelorprüfung

Die Prüfungsanforderungen für die berufliche Fach-
richtungen und den Professionalisierungsbereich bzw.
General Studies sind in den Anlagen 1 und 2 aufge-
führt. Die Prüfungsanforderungen für die Neben-
fächer sind den jeweiligen fachspezifischen Prüfungs-
ordnungen zu entnehmen.

§ 6

Bachelorarbeit und Kolloquium

(1) Das Abschlussmodul im Umfang von 15 CP be-
steht aus der Bachelorarbeit und einem begleitenden
Seminar. Für die Bachelorarbeit einschließlich Kollo-
quium werden 12 CP, für das begleitende Seminar 
3 CP vergeben. Das Abschlussmodul schließt mit der
Bachelorarbeit ab. 

(2) Die Anmeldung zur Bachelorarbeit setzt den
Nachweis eines 3-monatigen Fachpraktikums voraus.  

(3) Über die Bachelorarbeit findet ein Kolloquium
statt. Das Kolloquium umfasst eine ca. 10-minütige
Präsentation der Ergebnisse der Arbeit und eine ca.
20-minütige Diskussion. Das Kolloquium wird von den
beiden Gutachterinnen/Gutachtern der Bachelorar-
beit bewertet. Bachelorarbeit und Kolloquium bilden
eine gemeinsame Note. Die Bachelorarbeit fließt da-
bei mit 80 %, das Kolloquium mit 20 % in die gemein-
same Note ein. 

(4) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt
12 Wochen. Der Prüfungsausschuss kann auf begrün-
deten Antrag eine einmalige Verlängerung um maxi-
mal vier Wochen genehmigen. 

(5) Die Bachelorarbeit kann mit Genehmigung des
Prüfungsausschusses auch als Gruppenarbeit mit zwei
Kandidaten erstellt werden. 

(6) Die Bachelorarbeit wird in deutscher oder eng-
lischer Sprache angefertigt. Der Prüfungsausschuss
kann auf Antrag andere Sprachen zulassen, sofern die
Betreuung und Bewertung gewährleistet sind.

(7) Eine mit „nicht ausreichend“ bewertete Bache-
lorarbeit kann auf Antrag einmal mit einem neuen
Thema wiederholt werden. Der Antrag ist innerhalb
von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses
an den Prüfungsausschuss zu stellen. Wird auch die
zweite Arbeit mit „nicht ausreichend“ benotet, ist ein
Bestehen der Bachelorarbeit nicht mehr möglich. 

§ 7

Gesamtnote der Bachelorprüfung

Die Note von Bachelorarbeit und Kolloquium macht
20 % der Gesamtnote aus. 80 % der Gesamtnote wer-
den aus den mit Kreditpunkten gewichteten differen-
zierten Noten der Module gebildet.

§ 8

Zeugnis und Urkunde

Aufgrund der bestandenen Prüfung wird der akade-
mische Grad 

„Bachelor of Science“
(abgekürzt: B. Sc.)

verliehen.

§ 9

Geltungsbereich und Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt nach der Genehmi-
gung durch den Rektor am 1. Oktober 2009 in Kraft.
Sie wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen
veröffentlicht. Ihr Geltungsbereich umfasst alle Stu-
dierenden, die ab dem Wintersemester 2009/10 erst-
mals im Bachelorstudiengang „Gewerblich-Techni-
sche Wissenschaften“ mit den beruflichen Fachrich-
tungen Metalltechnik-Fahrzeugtechnik oder Elektro-
technik-Informationstechnik eingeschrieben sind. 

(2) Studierende, die vor dem WS 2009/10 im Bache-
lorstudiengang „Gewerblich-Technische Wissenschaf-
ten“ mit den beruflichen Fachrichtungen Metalltechnik
oder Elektrotechnik-Informatik immatrikuliert waren,
beenden ihr Studium nach der Prüfungsordnung vom
17. Juni 2007 (Brem.ABl. S. 847), zuletzt geändert am
15. Januar 2008 (Brem.ABl. S. 79). Studierende, die bis
zum 30. September 2011 keinen Abschluss erworben
haben, wechseln spätestens dann, auf Antrag auch
vorher, in die Prüfungsordnung vom 15. Juli 2009.
Über die Anerkennung erbrachter Studienleistungen
entscheidet der Prüfungsausschuss.

(3) Mit Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt
die Prüfungsordnung vom 17. Juni 2007 (Brem.ABl. 
S. 847), zuletzt geändert am 15. Januar 2008 (Brem.ABl.
S. 79) außer Kraft. Absatz 2 bleibt davon unberührt. 

Genehmigt, Bremen, den 3. August 2009

Der Rektor
der Universität Bremen
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